
Papstname und Ordnungszahl
ber die Anfänge des Brauches, gleichnamige Päpste durch ıne

Ordnungszahl Z unterscheiden

Von PAUL AB  KA S. ]

Man ıst nıcht wen1g überrascht, daß aut 1ne scheinbar selbstver-
standliche Frage, die einem Urkunden- un Chronologieforscher
nıcht entgehen sollte., bis Jetzt keine beiriedigende Antwort g‘ —_
geben worden iıst Wer immer sıch bemüht. erfahren.
Nn INa dem Papstnamen eıne numerische Bezeichnung beizu-
Iügen begann. muß feststellen. daß ın den bekannten Lehr-
büchern tiwa be1i Bresslau. Paoli. Schmitz-Kallenbereg.
Ä de Boüard, und Grotefend, Ginzel das Problem
überhaupt nıcht berührt oder wWw1e bei Giry * sechr urz
und unbestimmt angedeutet wird Altere paläographisch-diploma-
tische Studien gehen ZWAarT ofter darauf e1n, ber ihre Angaben
befriedigen nıcht Die Autoren des oOuveau Iraıte? und F'uma-
galli schließen die Zeıt VOTrT dem Jahrhundert vollständig AUS:;
bis dahin soll eın Papst, Kaiser der Hürst seinem Namen eıne
Zahl beigefügt haben Für das Jahrhundert NeNNEN S1e nu eın
von Leo I1T gemeınsam mıt Karl dem Großen gegebenes Privileg,
as, auf eıner Kupfertafel eingraviert,. ın der Datierung, neben
dem Papstnamen die UOrdnungszahl rag In
der folgenden Zeit hat INa e1in noch alteres Beispiel gefunden.
nämlich eıne Urkunde Gregors IIL 731—741). die auf elıner Mar-
mortafel ın Paolo fuorı le Mura lesen ıst un deren ext
mıt den Worten anfängt: Innomine DominiDei Salva-

y! Manuel de Diplomatique (Paris 1925 671 Nouveau
O  v de Diplomatique >29 —531 3 Fumagalli,
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torısnostrılesu Christa. Br e achala me Gregorio
terti1o papa de oblatı:ones...  5 De Mas Lattrie bemerkt
außerdem Zanz allgemein, daß auch Leo manchmal seiınem
Namen die Zahl beigefügt haäatte Gloria behauptet dasselbe
VO Gregor Nur für das Jahrhundert machen die Autoren
klarere Angaben, wobeli meıst der Pontifikat Johannes’ XI (955
bis 964) hervorgehoben WI1Tr  d, dessen Privilegien In der großen
Datierung gewöhnlich be1i der Nennung der PontiLkatsjahre den
Papst als 10 bezeichnen. Abgesehen
VO Wiederholungen der soeben erwähnten Fälle, ist uNseTrTes W ı1s-
SCNHNS ın der ıteratur nıichts finden

Der Stand der bisherigen Forschung ist Iso folgender: Die
Beifügung der Ordnungszahl dem Papstnamen gilt für das

Jahrhundert als gesichert; für das Jahrhundert darf InNna

vielleicht während der Pontinkate Leos und Gregors mıt
eıner Kenntnis dieses Brauches rechnen. Das Privileg Leos I1T
muß jedoch ausscheiden: ıst längst als eıne Fälschung spaterer
Zeit entlarvt worden ©. Und der zeıtlich weıtesten zurück-
gehende Beleg IUr die Zeit Gregors 11L steht vereinsamt da.
als daß sıch mıt ıhm allein 1el anfangen ließe Ja hat SsSos«a
nıcht Forschern gefehlt, die dieses ıIn HKorm un: Sprache AUS

dem Rahmen der üblichen Papsturkunden herausfallende Stück
als verdächtig ansahen Heute nımmt INa ZWarLl daß die In-
schrift auft eıne echte Vorlage zurückgeht*‘, ber auch ann WEn

die Worte - (  (} auf der ÖOriginalvorlage g.-
standen hätten, würde dieser Einzelfall nıcht erlauben., auf
eınen wirklichen Brauch schließen. Von Gregor 111 sınd
nıcht wenıge Urkunden ıIn zuverlässiger Überlieferung auf unNns

gekommen. Keıner der genannten Forscher weiß jedoch eın ZW el-

]J)as Stück ist In No ÜV Traıte V’ 152 angeführt worden. Im
Zusammenhang miıt uUuNseTrTerTr Frage ıst be1 de aılly, Elements de
Paleographie (Paris 187 und fortan beı verschiedenen Autoren -
wähnt De - (  © Iresor de Chronologie, ”’Histoire el de
Geographie (Paris 1889 Sp 1058 Glo a’ Compendio lezi0ni
teoretico-pratiche Cı paleografia diıplomatica Padova 425 °a

2513:; L, 173 M, S vgl Mü  ]Jbacher, ıIn MCh Dipl. Karo 1,
405 VO  S Pfilugk-Harttung, Papsturkunden auf Mar-

MOT, n: Quellen und Forschungen aus ital Bibl u. Ar:!  z 1901 180
10 2254 ; L, 166 I, D: Grisar, Analecta Romana Roma 1899
169 mit Tafı. I1 N.
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tes äahnliches Beispiel aQus seınem Pontifikat anzugeben, und INa

sucht vergebens 1mM 1ne Urkunde. die ın
der Intitulatio neben dem Namen aes Papstes eıne Ordnungszahl
tragen würde.

Und doch läaßt eınen die latsache nıcht los, daß auft der
eben erwähnten Marmortafel. die ohl nıcht lange nach der
lassenen Verfügung angefertigt wurde., der Name Gregors mıt
der Urdnungszahl erscheint. Sollte 1€6S$s wıirklich der einNzIge be-
legbare all seın ? Wır haben die Quellen nochmals durchforscht
und auf dem Streifzug nıcht unınteressante., für die Textkritik
und Diplomatik nuützliche Erkenntnisse =  CnN. Freilich muß-
ten außer den päpstlichen Urkunden auch andere. nach Möglich-
keit zeiıtgenössische Quellen herangezogen werden. Kommt
doch darauf festzustellen. Wann INa  S überhaupt begonnen hat.
die gleichnamigen Päpste mıft Hılfe VO Zahlen unterscheiden.
Kanzleien sınd bekanntlich sechr konservatıv eingestellt: noch
heute vermiılt INa  - ın den Intitulationen der Co -

apostolicae und der Lıtterae decretales die Ord-
nungszahl, und 1ın den letzteren lautet die Unterschrift des Pap-
stes. WwWI1e schon 1m 11. Jahrhundert: Ego 1US Catholicae
Ecclesiae Episcopus*.

Sixtus LL 257—258) War der erste., der 1n der römischen Bı- V

scholfsliste eıiınen gleichnamigen Vorgänger hatte Hat INa damals
cllf diese Tatsache Rücksicht genommen? Wahrscheinlich nıcht
AÄAus selner Zeıt sınd keine Zeugnisse auft unNns gekommen. In eıner
damasıanischen Inschrift wırd seın Name jedenfalls hne Hınzu-
fügung der Zahl genannt 1 Desgleichen bringen mehrere Inschrif-
ten für Papst Sixtus IL 432—440) den bloßen Namen 1 Da auch
Tüur Felix I1T I1.] 483— 492 und AÄnastasıus I1 496—408) keine
distinktive Bezeichnung bekannt ist 1 darf INa wohl mıt Recht
annehmen. daß etwa bis ZU Anfang des Jahrhunderts solche
Unterscheidungen nıcht angewandt wurden. Sie praktisch
auch nıcht notwendig. Gabh doch hıs dahin nıcht mehr als die
1er soeben aufgezählten Fälle., bei denen der gyJeiche Name jedes-

gl irgendeinen der Jüngsten Jahrgänge der Acta Apostolicae 15.
Gris a Analecta Romana I’ 145 mıiıt Taf. N, De Rossi1ı,

Inseriptiones I1 19 Cl 9  9 139 un 110 134 Vgl die Grabinschrift
Anastasius’ IT Sılvagniı, Inscriptiones Christianae 1S Romae.
Nova Series 1L, Z 4149
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mal 1n eiınem großen zeitlichen Abstand wiederkehrte. daß die
/Zeitgenossen keine Verwechslung befürchten brauchten. ber
selbst dort, WO die Wiederholung desselben Namens unter Um-
ständen Verwirrung stiften konnte, w1e€e iwa 1mMm Catalogus Il
berlanus. In verschiedenen alten Papstkatalogen, ın den Titulı
den Papstbildern 1n Paolo fuori le Mura. die ZU Zeıt Leos
angebracht wurden, hat INa keine unterscheidenden Merkmale
hinzugefügt 1

In der ersten Hälfte des Jahrhunderts zeıgte sich ZU ersten-
mal eıNne wirkliche Notwendigkeit, Zzwel gyJeichlautende Papst-

SCHAUECT auseinanderzuhalten. Im Abstand VO Jahren
folgten näamli;ch Johannes 523—526) und Johannes Il (533 bıs
535) Zur besseren Unterscheidung wırd daher isweilen dem Spa
teren Johannes seın Beiname hinzugesetzt, 1mM
Liber Pontificalis und 1n eıner Inschrift der Basılika Pietro ın
Vincoli 1 (sanz gleich, WwW1e INa den Ursprung des Doppelnamens

sıch erklären ı11 1 der nähere Grund für die Angabe des
Beinamens ıst wohl 1n dem Bemühen suchen, der möglichen Ver-
wechslung mıt seinem gleichnamigen Vorgänger vorzubeugen.
Der Notbehelf hat wen1g Nachahmung gefunden. So nennt der
Papstkatalog VO Laon ( Jahrh.) Johannes 111 (561—574) Caı
tellus q uı 1 Von Johannes XI 955—964)
w1ıssen WIT. daß bevor Papst wurde., (Iktavlanus hieß Beide
Namen mussen dem olk bekannt SCWESCH sSe1nN, daß Hu
VO Flavigny ın selner Chronik daraus zweıl Päpste gemacht hat?®
In den Datierungen selner Urkunden ber ıst dieser Papst u
mıt dem Namen lohannes duodecimus angeführt *.

Eine andere Methode hatte besseren Erfolg. Im Jahrhundert
und noch öfter späater hoh ia eınen Papst VO seınen gyleich-
namıgen Vorgängern durch die Bezeichnung 1unıi ab
Das Wort. das allgemein DE  MeEN, für den Römer entweder

Vgl Lab ont ed Duchesne I9 2—113; ed Mommsen, WE
ed DuchesneTıtuli bıs Leo bel 1 Inscriptiones IL, 134

Analecta Romana I’ 152 miıt Taf Vgl auch
das zeıtgenössische Werk des Liberatus, Diakons VO Karthago, Brevlarıum.
ap un XXI 68’ 1036 un 1038 Mercati nımmt A1INE
Namensänderung beim Antritt des Pontifikates vgl die VOo  - iıhm über-
prüfte Papstliste, die seıt 1947 dem „ÄnnuarTio Pontificio“ vorangesetzt WIT
Anm 11 un: Lib. Pontif. ed. Duchesne MCh SS
) 364 21 Vgl z. B 3676, 3680, 3682  s 30684, 688
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eıne gEWI1SSE Altersstufe der eıne bestimmte Gruppe VO Sol-
daten bedeuten konnte 2 wurde manchmal ZU Bestandteil des
Personennamens. VOT em wenn der Sohn die gleichen a

se1lnes Vaters besaß, bisweilen ber auch, wenn der Sohn sıch VOIT'-

schieden nannte *® Die Bezeichnung 1UN10 trıtt selbstverständ-
lich häufiger be1 den oft gebrauchten Namen der Kaiser un
Konsuln auf Nach Fumagalli soll sıch 1mMm Museum Tiepolo
Venedig eıne Münze befinden. deren Inschrift laute OYEZXITAZIA-
NOX L' Damıiıt wareTitus Vespaslanus. Sohn des alsers
Vespaslanus 69—79 gemeınt. Das lateinische Wort u

findet sıch zuweilen neben den Namen der Kalser: Konstantın I1
337 —340) 2 Valentinian IT 383—302), Leo IL (474) Iustinus I1
565—578) 26 Bei den Namen der Konsuln kommt dieselbe Be-
zeichnung mehrfach 1im und Jahrhundert VOT 2 In allen die-
SC Fällen bezieht sıch der Beiname auf Soöhne der ahe
Verwandte ıhrer gleichnamigen Vorgänger und ıst primär als eın
persönliches Cognomen aufzufassen. Da die Identität der Namen
und daher TEe Unterscheidung durch den Beinamen 1UN 1210
mehrmals mıt der Nachfolge 1m mte zusammentraf (z. B be1i
den soeben erwähnten Kaisern), hat INa ann dieselbe Unter-
scheidungsweise auych auf die Sukzessionen mıt gJeichen Namen
übertragen, eın Sohn-Vater- der sonstiges Verwandtschafts-
verhältnis vorlag, W1e€e es gewöhnlich bei bischöflichen Sukzes-
s1ıonen der Fall War.

Unter den Päpsten wırd uUunNnseTeS Wissens zuerst Pelagius IT
D}  79-—590) 1UN10rTr genannt, und ZWar In eıner Inschrift der
alten Petrusbasıilika: Pelaglius iunlor eP1SCODPUS, Dei
tamulus. tecırt curante Iuliano scd l DTraC-
DOosıto secundicerio0| 2 Fs ist allerdings urchaus möglich, daß das
Beiwort 1uNn1ı0r ın Rom auch schon fruher gebraucht wurde.
obwohl uUunNns dafür keine Belege bekannt sind. Hat doch

99 Vgl Pa W Q Realenz der ass Altertumswiss.
959 Vgl I Römische Epigraphik, ıIn an ass etr-
tumswI1ss., hrsg. Vo  e} VO.  - üller München 676 Istıtuzionı
Diplomatiche I’ 307 I1 Eex1icon totıus Latınıtatis
1940 621 26 Degrg T'a S 1, fastı onsoları de  mperTo BRomano
0ma 8 ® 9 9 102 Ebd S1IV@gDn, iINSCT1D-
tıones HT, MN., 41185 In anderen Inschriften, die denselben Pelagius I1 -
wähnen, steht Se1ıN Name ohne Zusatz. Vgl De Rossi, Inseriptiones 11 E:

145, 459 und 6 9 106. 157
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schon Erzb Maxımılan (T 550) 1n Ravenna für seinen das
Jahr 519 verstorbenen Vorgänger Petrus Il die Inschrift anbringen
lassen: Hic Petrus 1UN10r C hristı COncCceptka llege
praecepta| Und eln volles Jahrhundert früher hat
iNanl ın der Basılika Felice ıIn Cimitile ola den Sterbetag
des Bischofs Paulinus IL 422—442) aufgezeichnet: DEP
PAULINI LUN 111 DIOSCHORO
X

eNauso w1e€e 1ın der ursprünglichen Gebrauchsweise ıst das
Beıwort 1u auch beı den Bischoisnamen DU auf eınen der
Zeıt der der Bedeutung nach nahestehenden gleichnamigen Vor-
ganger beziehen. In ola SINg dem 1u der
bekannte Dichter un Heilige Bischof Paulinus (T 4.22) unmittel-
bar VOTqaUS; 1ın Ravenna hat Z W el (GGenerationen.: VO Petrus
1UN 10 der berühmte hl. Petrus Chrysologus regılert; 1ın Rom

erst 18 Jahre nach dem ode des Papstes Pelagıus (F 561)
veErSaAaNnSCH, als > 1u den Stuhl Petri bestieg.

Vom nde des Jahrh abh lassen sıch mehrere Belege des
Y’apstnamens mıt dem Beinamen 1UN10TT7 nachweisen. So
wähnt einmal Gregor der Große 1n den alo &1 seınen Vor-
ganger Johannes IL 561—574) als 1u
Ahnlich lesen WIT Schluß der Grabinschrift des Papstes
Bonifatius (608—615): Hıc requlilescıt Bonifacıus

n ı S Die Bezeichnung ıst hier., w1€e be1 Johannes 11L.. relatıv:

eX Pontificalis Ecclesiae Ravennatıs ed esti£ RasponlI, 1n * Rer
Ital I1 5 193 Daß sıch ]1er Petrus I1 un nıcht Petrus ILL.,
w1e Holder-Egger ın MCGh - C Langob,., s. 310 Anm. 2, annehmen möchte.,
handelt, vgl Raspon1]1 Anm In derselben Nns  T1 WIT auch der
Krzb Maximian IUNIOr Maximianus genannt. Der einame 1UNIOr ıst hıer ohl
als eın persönliches Cognomen un: nicht qals das amtshalber hinzugefügte
Tadıka anzusehen. Ahnlich hat ILa  b den berühmten hl Isidor, Bischof vo  >

evilla. oft Isıdorus JUNIOTL genannT, obwohl qauf demselben Bischofsstuhl keın
anderer Isıdor voTausgeSAaNSCH wWäar Es 1st ber bekannt, daß Isıdor der
Jüngste untier den Geschwistern SCWESCH ist Auf diese ellung ın der Familie
und auf dıie Tatsache, daß als Bıschof achfolger Se1INES äalteren Bruders
Leander (T 600) wurde, ıst ohl auch se1ın einame IUNIOTL beziehen. Vgl
Momms 1In: MCGh Antiqu. XL, 24.5, Anm 30 'Ih. MommSsen,
Inscriptiones Regni]ı Neapolitanı Latinae (Leipzıig 1852 2056: ( X!

Sal1340 Lib ILL, 5 9 1N:! MCGh SS TeTl. Langob 538
vagnı, Inscriptiones IL, I1,. 4159 In der späteren Zeit wurden die Re-
lıquien des Bonifatius 1n das Innere der Petrusbasilika übertragen un
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beide heißken LUN10rT 1m Hinblick auft ihre unmiıttelbaren der
wenıge Jahre vorausgehenden Vorgänger. Im Liber Ponti-

ficalis. die einzelnen Nachfolger Petri U mıt ihrem Namen.
ihrer Herkunft und dem Namen des Vaters angeführt werden.
gibt die altere und zuverlässigere Rezension den Päpsten Leo IT
(682—083) und Benedikt Il (684—0685) den Beinamen 1un 37
s ıst bezeichnend, dalß dies. ahnlich wWwW1e€e 1n Ravenna be1 Petrus.
1n ola be1 Paulinus. 1er gerade be1i dem Namen Leo geschieht.
Der große Papst Leo ıst auch nach 200 Jahren überall bekannt
SCWESCNH, daß INa für gyut hielt. den zweıten Leo VO ihm
klar abzuheben. Wahrscheinlich hat derselbe Autor die ıta des
Papstes Benedikt IT veriaßt und ıst deswegen mıt ıhm SCHAUSO
wıe mıt Leo verfahren. obwohl 1er nıcht notwendig g..
WEeSsSCH ware.

Man darf ber nıcht meınen. daß VO Jetzt abhb das Beıwort
1UN10rFr eiınem stehenden Brauch geworden ware. Die
Schreiber., die Urkunden und offizielle Listen angefertigt haben.
begnügten sıch meıst mıt der Wiedergabe des einfachen Papst-
NnAMENS:] verfuhr INa nıcht 1U ın den alteren Papstlisten und
in mehreren uUuNs bekannten Grabinschriften S sondern VO allem
auch ıIn den Urkunden ®® Die Fälle aber des Papstnamens mıt

werden immer zahlreicher. arl hat ein1ıge
Belege für Gregor 1L Zl und noch mehrere für Gregor 111
Sl 410 verzeichnet *. Es scheint SOSAar, daß Gregor 111 1n
selner Kanzlei offiziell 1u genannt wurde.
wel  1 Kardinal Deusdedit verschiedene Stücke 1

1m Jahrhundert 1ne andere nNns  n aufgestellt, elPapstname und Ordnungszahl  A  beide heißen iunior im Hinblick auf ihre unmittelbaren oder  um wenige Jahre vorausgehenden Vorgänger. Im Liber Ponti-  ficalis, wo die einzelnen Nachfolger Petri nur mit ihrem Namen,  ihrer Herkunft und dem Namen des Vaters angeführt werden,  gibt die ältere und zuverlässigere Rezension den Päpsten Leo II.  (682—683) und Benedikt II. (684—685) den Beinamen iunior®.  Es ist bezeichnend, daß dies, ähnlich wie in Ravenna bei Petrus,  in Nola bei Paulinus, hier gerade bei dem Namen Leo geschieht.  Der große Papst Leo I. ist auch nach 200 Jahren überall bekannt  gewesen, so daß man es für gut hielt, den zweiten Leo von ihm  klar abzuheben. Wahrscheinlich hat derselbe Autor die Vita des  Papstes Benedikt II. verfaßt und ist deswegen mit ihm genauso  wie mit Leo verfahren, obwohl es hier nicht so notwendig ge-  wesen wäre.  \  Man darf aber nicht meinen, daß von jetzt ab das Beiwort  ijunior zu einem stehenden Brauch geworden wäre. Die  Schreiber, die Urkunden und offizielle Listen angefertigt haben,  begnügten sich meist mit der Wiedergabe des einfachen Papst-  namens; so verfuhr man nicht nur in den älteren Papstlisten** und  in mehreren uns bekannten Grabinschriften ®, sondern vor allem  auch in den Urkunden *. Die Fälle aber des Papstnamens mit  ijunior werden immer zahlreicher. Karl Hampe hat einige  Belege für Gregor II. (715—731) und noch mehrere für Gregor III.  (731—741) verzeichnet ”. Es scheint sogar, daß Gregor III. in  seiner Kanzlei offiziell Gregorius iunior genannt wurde,  weil Kardinal Deusdedit verschiedene Stücke ex registro  —_-  im 12. Jahrhundert eine andere Inschrift aufgestellt, wo es heißt: ... quartus  ijacet hic Bonifacius almus. H. Grisar, Analecta Romana I, S. 193 mit Taf. V  n. 4  3 ed. Duchesne I, S. 359 und 363.  3 Jib. Pont. ed. Duchesne I,  S. 2—113; ed. Mommsen, S. XXXIIN—XL. Im sogenannten Catalogus Cononianus  wird jedoch Johannes II. — Johannes iunior genannt (ed. Duchesne I, S. 108),  und in zwei griechischen Papstlisten ist zu Bonifatius IV. und je einmal zu  Johannes VILI. und zu Pelagius II. das Wort &\)loc hinzugefügt. Ebd. S.36 und  58°  %® Z.B. Felix IV. — A. Silvagni, Inscriptiones II, S. 24 n, 4152;  Bonifatius II. — ebd. S. 24 n. 4153; Bonifatius II. — ebd. S. 27 n. 4158; Boni-  fatius V. — ebd. S. 30 n. 4162; Benedikt II. — De Rossi, Inseriptiones II 1,  S. .129, 15% Johannes V. — ebd. S. 129, 207; Johannes VII. — H. Grisar,  Analecta Romana I, S. 167 mit Taf. II n. 7.  3 Velt z B. in den Briefen  Gregors des Großen mehrfach erwähnte Päpste: Johannes III. — MCh Epist. I,  S. 212; Pelagius II. — ebd. I, S. 151, 264, 327, 332, 339, 418; II, S. 135, 157.  SYIn:  N. Arch. 21 (1896) S. 103—110.quarius
ıacet hic Bonitacius almus. o Analecta Romana 1953 mıiıt Mal
M, ed Duchesne 359 und 1Lib ont ed Duchesne IR

2—113:;: ed Mommsen, S! XX X Im sogenannien Catalogus Cononijanus
wırd jedo Johannes Il Johannes JUNIOr genannt (ed Duchesne IS 108),
und ın weı griechischen Papstlisten ist Bonifatius un Je einmal Z.U

Johannes VIL und Pelagius I1 das Wort ÖÜJ\OQ hinzugefügt. KEbd S. 36 und
el1x Sılvagnilı, Inseriptiones IL, 4152;

Bonifatius il eb 4153; Bonıfatius IH0E ebd. . I1,. 4158:;: Bon1i-
fatıus eb a 41062; enedı I1 Ros Inseriptiones

129 157:; Johannes eb 129, 207; Johannes VIL Grısar.
Analecta Romana [ 167 mıt 1al. I1{ {I1, Vgl z. B 1n den Briefen
Gregors des Großen mehrfach erwähnte Päpste: Johannes 111 MCGh Epist. 1,

212; Pelagius I1 eb I) 151, 264, SR 352  ' 559 418 1L, 135, 157 In
N. Arch. 21 1896 105— 110
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( a 1u S mitteilt, die eigentlich von Gregor 11L
stammen und die w1e€e auch jene Bezeichnung 1u offen-
bar aus dem Regıster selbst geschöpft hat ®® Miıt der Zeit wurde
der Beiname auf die Bedeutung beschränkt,
ın welcher dem Papste Agapet IL 946—955) amtlich
kam und noch Alexander I1 — gegeben wurde %

Im Jahrhundert stellte sıch jedoch ıne Schwierigkeit e1n. die
bıs dahin nıe vorgekommen War. Die beiden ben erwähnten Päpste
mıft Namen folgten unmittelbar aufeinander. Man
mußlßte ber auch auf ihren gleichnamigen Vorgänger Gregor den
Großen, der allein schon durch seiıne Schriften überall bekannt
WAar, Rücksicht nehmen. olange U Gregor IT da WAarFr, heß sıch
gul mıt dem Zusatz auskommen 4 Die Anwendung ber
der gleichen Bezeichnung für Gregor ILL., die., wWw1€e WIT eben g-
sehen haben. ZU eıl ın der Kanzlei befolgt wurde. mußlte
nıcht NnıUu Tür Geschichtsforscher UNSCTEeT Tage, sondern schon
damals Verwirrung stifiten. daß ia sıch FSCZWUNSCH sah. Cu«c

Auswege suchen.
Wie die Entwicklung VOrT sıch #1INZ, darüber gibt UNSs eın Aus-

N  u aus den Akten der römischen Synode VO 12 April 730 einen
wichtigen Aufschluß Der betreffende ext wWwWAar In eıner VO

Gregor I1T eingerichteten Kapelle der Petruskirche auf rel
Marmortafeln sehen. VO denen jetzt NnUu Bruchstücke in den
Grotten der Basilika erhalten sıind + Die Tafeln un die voll-
ständige Inschrift sınd von Petrus Sabinus ausführlich bezeugt: ihre
Abschrift befindet sıch außerdem ıIn zwel Handschriften des Jahr-
hunderts (Cod lat Monac. 6355 IFrising. 155] und Vat Regın.
1021 Da beide Hss. obwohl voneınander unabhängıg ınd auf
eine gemeınsame altere Quelle zurückgehend. nıchts VO der
vierten Tafel erwähnen. die nach dem ode Gregors HT den

Ebd 109 Agapet 11 WIT: ın der yroßen Datierung der Papst-
urkunden und ın den Privaturkunden U gapitus IUNIOTr genannt ach

Compendio di paleografia diplomatıca 426, hat
noch Alexander I1 anstaltt der Ordnunzgszahl das Wort I1uUuniIOr gebraucht.
Seine Priviılegien ber sınd nach PontiLkatsjahren lexandrı 1 der sSecundı
datiert. So nennt Gregor 11L seınen Vorgänger ın den en der TOM
Synode VO  - 745 MCh Conec. IL, Vgl Insceriptiones

17 412—417': ÜnC Kritische Beiträge den en der Öömı1-
chen Synode VOo prı (D 1N * Ar  S 1890 237—249: Hefele-

Histoire des Conciles {I11 681—685
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anderen hinzugefügt und VO Sabinus gemeınsam mıt den
wähnten TEl Stücken beschrieben wurde. darf INa vermuten.
daß die Kopie, auf weilche jJjene beide Hss zurückgehen, eıner
Zeıt SC  Nn wurde. da die viıerte Tafel noch nıcht exıstıierte.
Iso VO {41, dem Todesjahr Gregors 111 ©D Die Stelle in den
wähnten Hss fangt mıt den Worten In n ı

praesedente sanctıssımo ter beatissımoa
Gregorio papa sSe KL O. Günther. der zuerst den kın
trag bekanntgab, möchte den Ausdruck -

auftf Gregor I1 bezıehen un: nımmt. weiıl die Namen der Bischöfe
In die Zeit Gregors 111 gehören, eınen Irrtum INa musse
daher den Ausdruck eher für eıne In den ext eingedrungene
Glosse halten 4 Schon De Rossı1. Hampe und andere haben
kannt. daß 1ler VO  _ eiınem Irrtum keine ede seın ann 4 Der
Ausdruck offenbart sıch vielmehr als e1in
ınteressanter Versuch, 1m ınn der vorherigen Praxis die CUuCc.
mıt Gregor II. gegebene Schwierigkeit meılstern. Weil Gregorl.
schon „Gregor der Jüngere” genannt wurde. gab INa  — Gregor IL
den Namen .„„.der zweıte Gregor der Jüngere” Der Ausdruck ıst
In dieser Übergangszeit mehrmals belegt. So wird ın der ıta des
Papstes Paulus YEUZ) 1MmM Liber Pontificalis berichtet. daß

temporibus domnı Gregorlii secundı 1uNn1l1OrISs
die kirchliche Erziehung und Bildung erhalten

habe 4 Ahnlicherweise wiıird 1mM Lib Pontif. auch Stephanus IIl
OS 272) Stephanus SECUNdUS TUNLOT genannt *“ un
noch 1im Jahre 791 benutzt Hadrian denselben Ausdruck. WEnnn

ın einem Brief Karl den Großen eıne VO GTregoTr1Us
1n Rom abgehaltene Synode erwähnt 4

EKs ıst durchaus möglich, daß Hadrian diese Bezeichnung den
Akten der Synode selbst eninommen hat. deren Fıngangsformel
wohl denselben Wortlaut W1e die VO 739 aufwies. Von der
Gregorius 11L beigelegten Bezeichnung hat INna auch ın Fulda
Kenntnis gehabt. In der ıta Bonifatıil. die der Fuldaer önch
Willibald.Schüler des Heıiligen, 763/65 geschrieben hat, heißlt

Vgl G ü Kritische Beiträge, 44 Ehbd D45
De Ross] 1N? Bullet cı Crist. 1890 154 f, Hampe 1N :

Ar  E 21 1896 106: Hist des Concıles 111 683
ed Duchesne L, S. 463 Ebd AS Gh Epist V.

und
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DpTIıMUum m1SSus pontıfici Gregorio lunlıore
prımo secundo et Gregorio secundo 1iuUnlore

Cum prımo VDE NO 4 un! 1n der wahrscheinlich ın Fulda
hergestellten Handschrift der 11 ei
Lulli (Cod lat Monac. 8112, ahrh.) endigen die Briefe
Gregors I1 mıt Hucusque Gregorius prımo -
cundus fol 11'), die Briefe dagegen Gregors IL werden auf
dem folgenden Blatt mıt den Worten eingeleitet: Hıinec Gre-
gOorI1us secundo UG

Der Ausdruck 1u ist wohl schon damals
nıcht immer richtig verstanden worden. daß INna 1n den beiden
Fuldaer Beispielen für nöt1ıg hielt, ıhn nıcht ganz . wörtlich,
sondern mıt eiınem erklärenden Zusatz wiederzugeben. Die Stelle
bei Willibald zeıgt zugleich, da CS VO 1er AaUuS U e1in kleiner
Schritt WAaT, ZU einfacheren un bequemeren Zählungsweise
überzugehen. Dies geschah aller Wahrscheinlichkeit nach noch
Lebzeiten Gregors IL1 Erinnern WIT unNns die ben besprochene
Inschrift aus der Basılika Paolo {uor1i le Mura: sS1e enthaält mıt
dem Papstnamen die Ordnungszahl o
Kinerlei, ob die Zahl auft dem Original der Urkunde gestanden
hat der VO Hersteller der Inschrift hinzugefügt wurde, jeden-
talls ıst sS1e auf einem zeitgenÖssischen Denkmal bezeugt. Kın
anderes zeitgenÖssisches Zeugnis ist 1ın eınem eigenartıgen Kın-
irag gegeben. der auf einer textireien Seıte der altlateinischen
Kyvangelienhandschrift VO St Gallen (Stiftsbibl Ms 1594, paßs
ın römischer Kurilale geschrieben ıst Er wurde VOT weniıgen

ed Lewison 1n S55 D —  3A  erm., ı1n uUuSsSsum schol (Hannover U, Leipzig
4A41 MCG'GHh Epist. ILL, 216 In avenna hat INa  — äahnlicherweise Be-

zeichnungen für höhere Ordnungszahlen gebl In elıner Urkunde VO  a 625
ıst Iohannıis terto I1UNIOT angegeben (Marini, Pap Diplom NT 9 ‘9 147);
gnellus hat einmal In Se1InNemM Liber Pontif bemerkt Iohannis archiepiscopl
temporibus quintiı JUNI1OTFIS (Rer Ital SS 5, 221); Marini, Pap Dipl., 309,
Anm 1 $ gibt noch welı weıtere d VO  D Iohannes archliep. on 1IUNIOTL
und VO  b Iohannes archiep. septimus I1UNIOTr die Rede ist In en diesen Fällen
sınd ohl die Zahlen nach uUulNseTeEeETr Rechnungsweise 1ne Enlnheit 7 _

höhen: die genanntien Bischöfe würden also heißen Johannes 1 Johannes Va
Johannes X‚ Johannes VIIL In eınNer Nns  IT° der asılıka Apollinare scheıint

ODUS,die Ordnungszahl direkt gegeben L Se1IN: quod DIO consili:o CON-

cCepI menie presul Johannes almus pontitexX JUNnIOT, In nomiıne quintus Mansı
AIL, 207 f, Marini, >5. 309 o u oben 11
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Jahren VO rof Bischoff ntdeckt und verölffentlicht ®2. Dort
liest INa  b das nde des unabgeschlossenen Fintrages VO
einem das vorausgehende Wort ıst VO
einem Stempelaufdruck verdeckt) Bischoff hat die Frage nach
dem Namen des Papstes ofengelassen und den ıIn der vorher-
gehenden Zeile genannten tür einen Abt
halten. Die Form ber des ersten Buchstabens der Abkürzung
laßt UnNS, soweıt ich 6S auft eıner durch die gütıge Vermittlung VO
rof Bischoff erhaltenen Photographie feststellen kann. vielmehr

eın denken. W OTaus sıch ann die Abkürzung u
eikzaergıibt. Somit ıst diese Stelle lesen:

domno Gregorio O beatissımo et apostolico
sSsu—mı.m o pontıfıcı ei luniuersali] tertıo
fa Die Schrift ist eıne noch ın der Entwicklung stehende
Kuriale. w as be1i elıner Niederschrift des Kıintrages ZU Zeıt
Gregors IIl der nıcht lange darauf durchaus verständlich wird D

Wir kennen die Ordnungszahl außerdem aus zwelı anderen
Inschriften. die bald nach dem Tode dieses Papstes aufgestellt
wurden. Die 1ne ist die jetzt verlorengegangene Grabinschrift,
deren ext uUNns ın der Beschreibung der Vatikanischen Basılika
überliefert ıst, die der Kanonikus Mallio 1m 192 Jahrhundert
gefertigt hat: LertinUs hıc papa Gregorius est tumMu-
latus 9 die zweıte ist eıne Marmortafel mıt TEl Gebeten für
den verstorbenen Papst, die als vierte Tafel neben den ben g..
nannten TEl Marmortafeln mıt Synodalakten rabh Gregors 111
ın Alt-St.-Peter angebracht wurde und VOoO der jetzt noch Frag-
mente ın den Grotten der Basılika erhalten sıind 0 In jedem der
TEl Gebete wird der Verstorhbene als TIU be-
zeichnet. (Im ersten VOo ihnen laßt sıch noch heute das vollaus-

51 > ch oIf, Neue Materialien ZU Bestand un ZU ıtfe der
altlateinischen Biıbelübersetzungen, 1N? Miscell GIiov. Mercati 1946 49() bıs
49292 Studi Testi 121]: vgl Ders. Paläographie, 1N? Deutsche Philologie 1m
Aufriß hrsg. VO  e Stiammler 1951 Sp. 409; Lowe, Cod Lat nti-
qulores VII 1956 Nr 978 Die eingehende Beschäftigung mıiıt diesem
äaltesten Beispiel der römischen Kuriale ist der eıgentliıche nla der CN-
wärtigen Untersuchung SCWESCH. Eine ausführliche Analyse des paläographisch
wertvollen Stückes wird ın meılıner demnächst erscheinenden Arbeit über die
römische Kurilale ın der päpstlichen Kanzlei gegeben. De RKOoss].
Inscriptiones 1‚ A()1 G Analecta Romana I} 17
mıt Taf
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geschriebene Wort TERTLTIUM esen.) Diese klare Benennung des
Papstes bald nach seınem ode ıst eigentlich DU annn verständ-
lich. wWenn der Brauch 1n Rom, und ZWarTr 1n der Umgebung des
Papstes. schon be1i seınen Lebzeıiten aufgekommen Wa  b

Von Jetzt ab kehrt die Ordnungszahl als Unterscheidungs-
merkmal mehrerer gleichlautender Papstnamen öfter wieder. Der
Liber Pontificalis berichtet 1n ıta Stephani I11 768—772), daß ıhn
domnus Gregorıius sanctae recordatıoniıs ieI-
F1US papa 1n das 1 gegründete Kloster Chrysogonı auf-
TE  Nn hat ®® Die Grabinschrift Stephanus’ IL. (252-75@) hat
mıt der Zeile Subıacet hıc Stephanus Romanus papa

begonnen o Die Akten der römischen Synode VO  —

769 geben ın der Kinleitung den Namen des Vorsitzenden mıt den
Worten praesidente Stephano terti1o papa an  55
Gleichermaßen berichten die Akten der römischen Synode des

LeoneJahres 798 VO Leo II11.: praesidente
pontiıfıce sanctae Romanae Ecclesıae et unıver-
s 5 Die Reihe der Zeugnisse SEeTIZ sıch ım
P Jahrhundert fort Allein Aaus den römiıischen Inschriften können
die Ausdrücke Leo e.£t Durs®, Eu  eN1ıuSs secundus®*, Gre-
goriusquartus“®“, Leoquartus “ belegt werden.

Diese Belege. die vermehrt werden könnten. beweisen
Genüge: der Brauch. gleichnamige Päpste durch eıne Ordnungs-
zahl unterscheiden. ıst seıt der Zeit Gregors J1IT bezeugt. un
ar zunächst für Rom Ja noch mehr: wenn nıcht alles täuscht.
ist rst unter Gregor I17 aufgekommen. Vieles deutet darauf
hın: das Fehlen der numerischen Bezeichnung 1n der vorhergehen-
den Zeit. die umständliche un gerade In dieser Periode arı-
jerende Art be1l der Wiedergabe des Attributes .der Dritte‘ und

ed Duchesne 468 De RO 8 s 1 Inseriptiones 11 aD
MCh Coneilia IL, S, 80 Ebd 092 60 nNs  TY 1m Oratorıium

des hl Michael, das 1613 ZEeTSIOT wurde vgl 1ıb ont Duchesne .
[1. 118 Inschrift unier dem Mosaık der 1r Susanna eb

n 12 ö1 Ns  T1 auf dem bronzenen Chorgitter ın der 1r Susanna,
eb [ Ns  78i ın der Äpsis der Aasılıka Marco eb
S. 873 D un £EINE Ns  TE  ıch überlheferte Schenkungsurkunde ın Maria
Maggiore Arch Pal Ital V. nNns  T1 über dem Jlor, das ZUF

Civitas „eonina ührte De Ross1ı, Inseriptiones I1 1’ 5924 ff’ un VOI-

schiedene andere Inschriften: vgl Lab ont ed. Duchesne IL, 137 . 4 $ 158

4  s 139 N,
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der Zu erstenmal auftretende Umstand. daß eın weıtbekannter
lapstname VOo zweı anderen bedeutenden Päpsten getiragen
wurde 6‘

Die CcCue Methode hat sıch reilich DU sehr langsam VOI -

breitet. Die meısten Schriftsteller des und Jahrhunderts ken-
111e S1e nıcht der wenden sS1e DUr ausnahmsweise Noch 1ın den
etzten Jahren des Jahrhunderts gebraucht Papst Hadrian
STa des Zahlwortes rtıus den umschreibenden Ausdruck
secundus 1UN 107  65

Die Sıtte. dem Papstnamen das OTr 1lun1ıor der ıne
Ordnungszahl beizufügen, wird andernteils ın einıgen Quellen
ausdrück lich als römisch ezeichnet und hıe und da VO den
aukerrömischen Schriftstellern befolgt So lesen wır ın Willibalds
Boniftatius-Vita: SanciIus VIrT ıste venerabılem —
dis apostolicae beatae memorıae Gre-
gorı1ıum a prımo secundum et nOYVY1SS]ımo0o prıorem
affatus est—quı et vulgarica Romanorumlingua
dicitur 1uUN10r ” un: Hrabanus Maurus schreibt einmal
ın einem Briefe (1im Jahre 842) In decretis QUUOYUC (D
SOTr1ı1 ae, q uı apud Romanos prımo SCCUN-

Wie die beiden Fuldaer Mönche versuchen
auch andere Schriftsteller den Brauch anzuwenden. So
spricht Walafridus Strabo VO Reichenau ın selıner Schrift De
exordiis et ıncrementiıs ecclesiastica-

(geschrieben 840—49) mehrmals VOoO s iunior
und te (  U 6 AÄAhnliche Ausdrücke finden sıch
ın den Gesta ePp1I1SCOopOorum Neapolitanorum®, hbe]l
Autpertus 1ın selıner ıta Paldonis. L1atonis et lasonıs

1ne prächtige Mosaik-Inschrift des Jahrhunderts die heute noch In
Sabina auf dem Aventin sehen 1st, scheint die Existenz UNSEeTES Brauches

schon für das Jahrhundert bezeugen. Die ersten wel Zeilen lauten nam-
1  E- Culmen apostolicum Coelestinus haberet DI1MUS el IN LOLO ulgere
eDISCODUS orbe. Grisar, Analecta Romana 146 mıiıt 'Taf G Die
UOrdnungsza DITImMUS aber kann SCHNAUSO gul miıt dem Papstnamen w1e mıt
dem nachfolgenden Wort eDISCODUS verbunden werden. In uUNsSeTeEMM ıst
wohl Aur das Letzte möglıch, weıl die Ns  X noch bei Lebzeiten Coelestins
aufgestellt wurde. Vgl eb  O 146. Vgl oben Vitae
Bonifatii ed Lew1son, 1N : SS Ter. SCIIM, 1n uUuSum scholarum, 21 MCGh
Epist V, S, 458 MCG'h Leges Il Capıtul rc58. Frane. 1L, S. 482. 502
07 MC'Gh SS TerTr. ango 420, 425, 436
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Vulturnensıum“®. Eıne systematische Durchsicht aller
Werke würde sıcher noch weıtere Belege erbringen.

Der Gebrauch der Ordnungszahl festigte sıch dadurch, daß
ın die Urkundenformeln eINZINg. Die Zeitangabe und die

Schwurformel der römischen Privaturkunden scheinen den An-
fang gemacht haben Kın Beispiel nach der Miıtte des Jahr-
hunderts., nämlich aUS dem Pontifikat Paulus’ I. %, erlaubt fre  1-
lich noch keine chlüsse. ber mıt der ersten Hälfte des Jahr-
hunderts ıst die Ordnungszahl ıIn beiden Formeln regelmäßıg be1-
gefügt *. Sie trıtt NUu auch bisweilen 1ın der großen Datierung
der päpstlichen Privilegien auf: die Möglichkeit War sıch da-
durch gegeben, daß 1908208 seıt Hadrian die PontiLkatsjahre
zugeben begann Ü Da jedoch 1n den ersten Beispielen el der
Papstname nıcht erwähnt., sondern die Formel

rı der dergleichen gebraucht wurde und da INa 15 ZU

nde des Jahrhunderts die PontiLkatsjahre noch oft fortließ.
finden sıch für dieses Jahrhundert u wenıge Belege. EFinmal ıst
die Zahl In der Datierung e1iInNeEs Privilegs Leos beigefügt
worden **, und eın paarmal kommt S1e ın den Privilegien
Johannes’ VIILT VOT € Unter Johannes VIIL., Stephan VE hıe uınd
da auch spater, trıtt allerdings mehrmals der Papstname hne
jeglichen Zusatz auf € Seit dem Anfang des Jahrhunderts ber
wird 1ın den meısten Fällen die Ordnungszahl beigefügt, daß
INa  _ fortan VO eıner Regel sprechen darf Ü Im folgenden jahr-

Ebd 5592 11 Regesto Sublacense del SEC. XL, pu
Soc Rom dı Stor Patria ura dı JIlod! Levı Roma 1885 158
72 Reg. Subl., S, 101 (von 837), S. 70 0) S. 1392 (857 uUSW, ıne 1mM re
801 ausgestellte Urkunde ebd. 95) ın die Zeit Paschalis’ un braucht
olglich keine UOrdnungszahl anzugeben. Bresslau, an
Urkundenlehre 11? 419; ZUuersti ın 2435 Mansıi 11L 2655

IL, 197 n. 1 (ML 215, 1236 I1 142) 3189 126, S. 803 161:
2073() V‚ 490 N. 6 ın 5020, 50353, 23175 11 11885]

273 3176, 3182, 35183, 3185, 3381 (L VIIL, 126 N, 37) 2455 (L V,
N. 149), 3466, 3467, 3527, 3538 (IP VI 27 176 N, So ın 25925 (1 V)

338 I, ehr halt dieses Privileg ohannes für echt); 23535 (I
IL, {l. 1 & (L I’ 1 M n. 3 25  S MCh D1S %), dann

23550 (L VI 2! 11 N,. Anastasıl JUNIOTFrIS für Anastasius ILL.), 3558,
35069 (I IL, i 9) 3588, 3589, 2596 hier un ın den folgenden ummern
steht Leonis sext{#1 für Leo VUL.), 23597 (L IL, Ü, 10) 3601 (L IL, in 11),
5606, 3607 11 1885] 389 Ian 9) 2608 (I IL, I, 12), 2615 (1 IL,
N. 13), 2615a (L IL, 14) USW.
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hundert erhielt der Brauch se1lne teierliche Bestätigung, indem
Papst Leo (1049—1054) 1n der Mıiıtte der Namensseite selner
Bleibulle die Urdnungszahl anbringen ließ und se1n Nach-
folger Viktor LL (1055—1057) auch 1n der ota neben seiınem Na-
ME  b die römische Ziffer AL hinzusetzte. beides Neuerungen, die
1m Prinzip behalten wurden bis 1ın uUuNseTe Lage, Wenn auch ın
Einzelheiten (Anordnung der Inschriftsbestandteile. die graphische
Gestaltung, Verzierungen U, a.) Veränderungen kam C

Aus der päpstlichen Kanzlei ıst die Ordnungszahl 1n die
Kaıserkanzlei gelangt ”®. Zuerst kommt S1e eım Namen (OOttos IT
VOT, der noch be1i Lebzeiten se1nes Vaters ın der Signumzeile der
Diplome gelegentlich als LUN1OT und seıt 0851 sehr häufig als
s «>  - bezeichnet wırd. Kınige iıtalienische Notare Ottos ILL
führen die Ordnungszahl auch 1n die Intitulatio der Kalser-
diplome e1n. Seitdem wırd die Zählung der Herrschernamen 1n
der Intitulatio un: ın der Signumzeıle der deutschen KöÖönigs- und
Kaiserdiplome mehrere Jahrhunderte lang angewandt. Den fran-
zösıschen un den sızılischen Diplomen ber ıst eın solcher Brauch
TOTIZ der häufigen Wiederkehr gleichnamiger Herrscher fremd
geblieben.

Vgl Schmitz-Kallenberg, Papsturkunden, 01 Zum

519 un: 317
Folgenden vgl en, Urkundenlehre München und Berlin


